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Material für Gottesdienste, 
Gemeindeveranstaltungen etc.

zum 
Tag der älteren Generation 2026 

Behüte dein Herz, 
denn aus ihm quillt das Leben. 

– Sprüche 4, 23

Predigt und Gebete für einen Gottesdienst 
zum Thema ‚Habseligkeiten‘
Anita Christians-Albrecht

Predigttext (vgl. Grußkarte): Sprüche 4,23
Behüte dein Herz, denn aus ihm quillt das Leben. 

Ansprache
Die meisten von uns, liebe Gemeinde, kennen das Märchen „Hans im Glück“. 
Nach sieben Jahren Arbeit erhält Hans als Lohn einen großen Klumpen Gold. 
Voller Freude macht er sich auf den Heimweg. Doch das Gold ist schwer. 
Unterwegs tauscht er es gegen ein Pferd. Das Pferd gegen eine Kuh. Die Kuh 
gegen ein Schwein. Das Schwein gegen eine Gans. Die Gans gegen einen 
Schleifstein. Und schließlich fällt ihm sogar der Schleifstein in einen Brunnen.

Nun besitzt Hans gar nichts mehr. Und was tut er? Er klagt nicht. Er verzweifelt 
nicht. Stattdessen freut er sich und ruft, wie glücklich er doch sei. Endlich fühle er 
sich frei von aller Last.

Viele schütteln über Hans den Kopf. Sie sagen: „Wie dumm er ist! Er hat alles 
verloren!“ Doch vielleicht sollten wir genauer hinschauen. Hans verliert bei jedem 
Tausch etwas von seinem äußeren Besitz. Gleichzeitig wird seine Last immer 
kleiner. Das Gold, das er am Anfang voller Stolz trägt, wird unterwegs zu einer 
Bürde. Was zuerst wie Reichtum aussieht, wird zur Belastung.

Auch wir sammeln im Laufe unseres Lebens vieles an. Nicht nur Dinge, sondern 
auch Erfahrungen. Wir tragen manches mit uns herum. Wie Hans seinen 
Goldklumpen. Wir haben viel.  

Kennen Sie noch das Wort ‚Habseligkeiten‘. Es ist alt, ein wenig aus der Zeit 
gefallen. Aber schön, oder? So schön, dass es 2004 sogar schon einmal zum 
schönsten deutschen Wort gewählt wurde. In einem internationalen Wettbewerb 
vom Goetheinstitut und vom Deutschen Sprachrat mit mehr als 20.000 Beteiligten 
aus 111 Ländern. In der Jury saß übrigens auch der Sänger Herbert Grönemeyer.
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Behüte dein Herz, 
denn aus ihm quillt das Leben.

– Sprüche 4, 23

Dabei beschreibt der Begriff oft etwas sehr Bescheidenes. Habseligkeiten können die 
wenigen Dinge sein, die einem Menschen geblieben sind. Was gerettet werden 
konnte. Oder was jemand in einem Einkaufswagen vor sich herschiebt. 

‚Habseligkeiten‘ – da denken wir vielleicht zunächst an all die Dinge, die wir besitzen: 
Kleidung, Möbel, vielleicht auch Geld oder ein Haus oder ein Boot. 
Aber oft geht es dabei auch um etwas, was materiell gar nicht viel wert, für uns 
persönlich aber wichtig und wertvoll ist: eine Brosche, ein Brief, die Eintrittskarte zu 
einem Konzert, eine Muschel … Wir bewahren diese Dinge auf in Alben und 
Köfferchen und Schubladen und tragen sie durch unser Leben. Verkaufen lassen sie 
sich nicht einmal mehr bei Ebay. Aber sie tragen Erinnerungen in sich. Sie erzählen 
Geschichten. Sie gehören zu unserem Leben. Sie sind manchmal unbezahlbar.

Ich muss dabei an Rita denken.
Als 1945 der Krieg ihr Dorf erreicht, muss sie in großer Eile fliehen. Die Menschen 
verlassen ihre Häuser. Nur das Nötigste können sie mitnehmen.
Schon steht Rita in der Tür, als ihr plötzlich ein kleiner Messingknopf einfällt. Schnell 
holt sie ihn aus einer Schublade.
Der Knopf stammt vom Mantel ihrer Großmutter. Kurz vor ihrem Tod hatte sie ihn Rita 
als Glücksbringer geschenkt. Rita steckt den Knopf in die Tasche und verlässt ihr 
Haus. Später wird das Haus zerstört. Fast alles geht verloren. Doch der kleine 
Messingknopf bleibt.
Viele Jahre lang erinnert er Rita daran, woher sie kommt. Er erinnert sie an die Liebe 
ihrer Großmutter und gibt ihr Mut in schweren Zeiten.

Habseligkeiten.
Das Wort verbindet zwei Dinge, die eigentlich weit auseinanderliegen: das höchst 
weltliche Haben, d. h. den irdischen Besitz, und das höchste Ziel des menschlichen 
Glücksstrebens: die Seligkeit.

Und mir fällt auf: Das Wort ist anscheinend nur im Plural zu haben. Nur schwer lässt 
sich das Wort im Singular vorstellen: Es sind anscheinend viele kleine Dinge 
gemeinsam, die uns glücklich machen in unserem Leben. 

Und damit stellt sich die Frage:
Welche Habseligkeiten machen uns selig?

Bei vielen von uns tauchen jetzt vielleicht innere Bilder auf. Unsere ganz 
persönlichen Habseligkeiten ziehen in Gedanken an uns vorbei. Und wir erkennen: 
Es geht uns wie Rita. So manche Kleinigkeit, mit der andere nichts anfangen 
könnten, gehört zu uns, erinnert uns an erfüllte Momente, macht uns selig. 
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denn aus ihm quillt das Leben.

– Sprüche 4, 23

Viele Menschen verbringen einen großen Teil ihres Lebens damit, Besitz zu 
vermehren und zu sichern. Das ist verständlich. Wir brauchen Dinge zum Leben. 
Doch die Erfahrung zeigt: Das, was uns wirklich trägt, lässt sich oft nicht kaufen.

Eine Erinnerung.
Ein Mensch, der uns liebt.
Ein Wort, das uns aufrichtet.
Ein geschenkter Augenblick.

Die wertvollsten Schätze unseres Lebens liegen oft nicht in Schränken oder auf 
Konten.

Auch die Bibel weiß etwas von unseren Habseligkeiten. Sie lenkt unseren Blick 
darüber hinaus aber auch auf etwas, das weder gestohlen werden noch verloren 
gehen kann: auf unser Herz. Damit meint sie nicht nur unsere Gefühle, sondern die 
Mitte unseres Lebens – unsere Gedanken, Entscheidungen, Hoffnungen - und 
unseren Glauben. Und sie sagt (Sprüche 4,23): Mehr als alles andere behüte dein 
Herz; denn aus ihm quillt das Leben.

Die Bibel sagt nicht: Pass auf dein Geld auf! Versichere dein Haus? 
Sondern: Behüte dein Herz.

Gerade Menschen, die etwas älter sind, wissen: Auf das Herz muss man achten. 
Passen Sie auf die Pumpe auf, ohne die geht es nicht, sagt der Arzt. Und das ist 
wirklich ein guter Rat.
Und so gehören ab einem gewissen Alter Untersuchungen beim Kardiologen für viele 
dazu. Man achtet auf den Blutdruck, auf den Cholesterinspiegel, auf genügend 
Bewegung. Denn wir wissen: Ohne ein gesundes Herz geht es nicht.

Wenn die Bibel sagt: „Behüte dein Herz“, dann meint sie noch mehr: Das Herz ist das 
Zentrum der Person, es ist die Stelle, wo es sich entscheidet, wer ich wirklich bin. 
Was wir in unserem Herzen sind, das sind wir in echt, auch wenn wir uns nach 
außen vielleicht ganz anders geben. Wenn unser Herz fröhlich ist, dann geht es dem 
ganzen Menschen gut. Und wenn unser Herz müde wird, dann haben wir auch keine 
Kraft mehr. Das Herz ist der Ort, wo unsere Gedanken und Hoffnungen, unsere 
Erinnerungen und Entscheidungen wohnen.

Und auch dieses Herz kann krank werden.

Manchmal leidet es unter einer Art Herzrhythmusstörung.
Dann gerät das Leben aus dem Takt. Wir sehen nur noch das, was uns fehlt, und 
verlieren den Blick für das, was uns geschenkt ist.
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denn aus ihm quillt das Leben.

– Sprüche 4, 23

Manchmal entzündet sich das Herz an alten Verletzungen.
Enttäuschungen, Kränkungen und Verluste können sich tief festsetzen. Wer nur noch 
um das kreist, was ihm genommen wurde, dessen Herz wird schwer.

Und manchmal lagern sich im Herzen Dinge ab wie Kalk in den Gefäßen: Neid, 
Bitterkeit, Angst oder Verbitterung. Sie verengen den Blick und nehmen dem Leben 
die Weite.

Darum sagt die Bibel: Behüte dein Herz.
Achte darauf, was du hineinlässt.
Nähre es mit Dankbarkeit.
Mit guten Erinnerungen.
Mit Vertrauen auf Gott.
Mit Menschen, die dir guttun.
Denn aus diesem Herzen, sagt die Bibel, quillt das Leben.

Vielleicht sind das die eigentlichen Habseligkeiten unseres Lebens.
Die Erinnerung an erfahrene Liebe.
An Menschen, die uns begleitet haben.
An Vergebung, die wir empfangen haben.
An Gottes Treue auf unserem Weg.
An Augenblicke, in denen wir gespürt haben: Ich bin nicht allein.

Diese Schätze werden mit den Jahren oft immer wertvoller. Kein Dieb kann sie 
stehlen. Kein Feuer kann sie zerstören. Keine Inflation kann sie entwerten.

Darum lohnt es sich, von Zeit zu Zeit eine kleine Bestandsaufnahme zu machen:
Welche Habseligkeiten trage ich in meinem Herzen?
Welche Erinnerungen nähren mich?
Welche Erfahrungen machen mich dankbar?
Und was ist vielleicht längst zu schwer geworden und darf losgelassen werden?

Wie war das noch mal bei Hans? 
Am Ende hat er alles verloren, sagen wir. Aber vielleicht stimmt das ja gar nicht.
Er hat sein Gold verloren. Sein Pferd. Seine Kuh. Sein Schwein. Seine Gans. Seinen 
Schleifstein. Aber etwas hat er behalten: Ein leichtes Herz.

Natürlich ist Hans kein Vorbild für kluge Geldanlagen.
Aber das Märchen erinnert uns an eine wichtige Wahrheit:
Nicht alles, was wir besitzen, macht uns reich.
Und nicht alles, was wir verlieren, macht uns arm.
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denn aus ihm quillt das Leben.

– Sprüche 4, 23

Manchmal tragen wir Lasten mit uns herum wie Hans seinen Goldklumpen.
Manchmal halten wir Dinge fest, die längst viel zu schwer geworden sind.
Die Bibel lädt uns ein, auf das zu achten, was wirklich zählt:
‚Mehr als alles andere behüte dein Herz, denn aus ihm quillt das Leben‘. 

Glaube kann nicht gestohlen werden.
Liebe verliert ihren Wert nicht.
Hoffnung altert nicht.
Das sind die Habseligkeiten des Herzens.

Hans ist am Ende des Märchens frei – und vielleicht sogar selig. 
Amen.

Eingangsgebet
Gott, du kennst mein Herz. Du weißt, was mich bewegt, was ich festhalte und was 
mich belastet. Hilf mir, die richtigen Schätze zu bewahren und mein Herz vor allem zu 
schützen, was mich von dir entfernt. Lass dein Wort heute in unseren Herzen 
Wurzeln schlagen, damit daraus Frieden, Liebe und Hoffnung wachsen. Denn bei dir 
und mit dir finde ich das Leben. Amen.Formularbeginn

Fürbittengebet
Barmherziger Gott,
wir danken dir für alles, was du uns schenkst: Unsere Familien, unsere Freunde, 
unsere Erinnerungen und alles, was unser Leben reich macht. Lass uns dankbar 
erkennen, wie viel das ist. 

Wir bitten dich für alle Menschen, die nur wenige äußere Habseligkeiten besitzen 
und oft nicht wissen, wie der morgige Tag aussehen wird. Sei ihnen nahe und 
schenke ihnen Hoffnung.

Wir bitten dich für Menschen, die Verluste erlitten haben – durch Krankheit, 
Trennung, Krieg oder Not. Tröste sie und lass sie erfahren, dass sie bei dir geborgen 
sind.

Wir bitten dich für alle, deren Herzen schwer geworden sind durch Sorgen, 
Enttäuschungen oder Schuld. Heile ihre Wunden und schenke ihnen neuen Mut.

Wir bitten dich für unsere Gemeinden, dass sie Orte werden, an denen die Schätze 
des Glaubens, der Liebe und der Gemeinschaft sichtbar werden.

Und wir bitten dich für uns selbst: Bewahre unsere Herzen. Lass uns erkennen, was 
wirklich wichtig ist, und hilf uns, unseren größten Schatz in dir zu finden. Amen. 
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